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Nr . 47 . Montag , den 26 . Februar 1912 . 29 . Jahrg .

Die Wertzuwachssteuer .
^ i .

Es dürfte allgemein bekannt sein , daß wir seit dem
1 . April 1911 ein Reichsgesetz haben , das den an Grund¬
stücken , (Gebäuden und Feldgrundstücken) ohne Zutun des
Eigentümers entstandenen Wertzuwachs mit Steuer be¬
ugt. Tie Kenntnis der Grundsätze dieses Gesetzes ist
für den Grundstückseigentümer und den , der es werden
will , wie für die Allgemeinheit gleichermaßen von Be¬
deutung . Tiefe Kenntnis zu vermitteln, nicht Kritik an
dem Gesetz zu üben, ist in erster Linie der Zweck dieser
Zeilen.

Vorauszuschicken ist zunächst , daß das Zuwachsstenerge-
setz unter „Grundstück" versteht nicht eine einzelne Par -

> zelle oder ein einzelnes Gebäude , sondern daß für die
Bestimmung des Grnndstücksbegrifss maßgebend ist die Be¬
wirtschaftung und die. wirtschaftliche Zusammengehörig¬
keit einzelner Parzellen und Gebäude , so daß z . B . ein
Bauerngut, ein Weingärtnersanwesen, eine Wirtschaft mit
Garten , Spiel- und Sportplatz als ein einzelnes Grund¬
stück , ein sogenanntes Gesamtgrundstück, anzusehen sind' und Veräußerungen von einzelnen Parzellen ans diesem
Ganzen als Teilveräußerungen gelten . Ties ist
wichtig zum Verständnis des Gesetzes überhaupt, wie auch
hauptsachlich der Vorschrift , nach welcher Veräußerungen
zuwachs-steuerfrei sind, wenn der Veräußerungspreis, und
bei Teilveränßerungen der Wert des Gesamtgrundstücks
2ÜOOO M bei bebauten , öOOO M bei unbebauten Grund¬
stücken , nicht übersteigt, der Veräußerer und sein Ehegatte
den Grundstückshandel gewerbsmäßig betreiben . Auch für
die Beantwortung der Frage , was als bebaut und was
als unbebaut zu gelten hat , ist das Hauptgewicht aus die
wirtschaftliche Benutzung des Grundstücks gelegt.

Beherrscht ist das Gesetz in erster Linie von dem
Gedanken der Besteuerung des Objektes , das heißt , daß au¬
gefaßt wird der an der einzelnen Parzelle entstandene
Gewinn, ohne Rücksicht darauf, welche Rolle dieser Ge¬
winn in der Gesamtwirtschaft des Steuerträgers spielt.
Des näheren bedeutet das , daß Verlustgeschäfte, die sich
auf den Grundbesitz des Veräußerers, von dem die be¬
treffende Parzelle einen Teil bildet , überhaupt beziehen, .
prinzipiell außer Betracht bleiben . Eine Ausnahme ist
nur für den Fall gemacht, daß Teile eines örtlich
und wirtschaftlich zusammenhängenden Grundbesitzes in¬
nerhalb L Jahren veräußert werden , insofern als hier

gestartet ist , den bei einem Teil sich ergebenden Verlust
an dem bei dem andern Teil sich ergebenden Gewinn ab -
znzichen.

In zweiter Linie geht das Gesetz davon ans , daß die
Steuer zu zahlen ist erst dann , wenn der Gewinn verwirk¬
licht wird , weshalb cs bestimmt, daß die Steuerpslicht
begründet wird durch die Eintragung der Eigentumsänder¬
ung im Grundbuch , oder wenn es einer solchen Eintrag¬
ung nicht bedarf durch den Vorgang der die Rechts¬
ünderung bewirkt, (dies ist znm Beispiel im Zwangsver-
steigcrnngsverfahren die Verkündigung des Zuschlagsbe-
schlusses . )

Also nicht schon der Abschluß des Kaufvertrags an
sich, sondern erst die Eintragung des Eigentums im
Grundbuch , führt in den weitaus meisten Fällen zur
Steuerpslicht.

Ta das Gesetz vom Gedanken der Besteuerung des
Zuwachses im Moment der Gewinnverwirklichung ausgeht ,
mußte es Erwerbungen von Todeswegen (Vermächtnisse,
Auflagen ) ans Grund von Schenkungen , Auseinander¬
setzungen eines Nachlasses unter Miterben, ferner Er¬
werbungen durch Abkömmlinge von ihren Eltern , Groß¬
eltern und entfernteren Voreltern, sowie ähnliche Fälle von
der Steuer frei - lassen.

Tie Steuer zu zahlen hat der Veräußerer. Ter Er¬
werber haftet jedoch für den Fall , daß die Steuerbehörde,
die Steuer vom Veräußerer nicht beitreiben kann, bis zum
Betrag von 2 Proz . des Veräußerungspreises. Bei un¬
sicheren Vermögensverhältnissen des Veräußerers wird
deshalb der vorsichtige Erwerber sich beim Abschluß des
Kaufvertrags das Recht Vorbehalten, von dem Kaufpreis
den seiner Haftpflicht entsprechenden Betrag bis zur Zahl¬
ung der Steuer zurückzubehalten. Für den Fall jedoch ,
daß der Erwerb im Wege der Zwangsversteigerung er¬
folgt , tritt die Haftpflicht nicht ein .

Umgehungen sucht das Gesetz unter allen Umständen
zu verhindern, sie mögen in einer Form auftreten, in
welcher sie wollen . Diesem Zwecke dienen neben 'zahl¬
reichen Sondervorschriftcn insbesondere die sogenannte
kleine und die große Generalklansel . Nach der erstereil
wird die Besteuerung nicht dadurch ausgeschlossen, daß
ein nach dem Zuwachssteuergesetz steuerpflichtiges Rechts¬
geschäft durch ein anderes Rechtsgeschäft verdeckt wird ,
insbesondere an die Stelle des Uebergangs des Eigen¬
tums ein Rechtsvorgang tritt , der es ohne Uebertragnng
des Eigentums einem andern ermöglicht, über das Grund¬
stück wie ein Eigentümer zu verfügen (z . B . Erteilung

der Generalvollmacht des Grundstückseigentümers zur Ver¬
äußerung eines Grundstücks und ähnliche Verschleirungs -
geschäfte ) .

Nach der letzteren (der Generalklansel ) dagegen ist derBundesrat allgemein ermächtigt , Fälle , die an sich nicht
zuwachssteuerpflichtig sind, für zuwachsstenerpflichtig zuerklären . Ter Reichstag hat sodann nachträglich znzu-
stimmen .

Auch der bei sogenannten Zwischcnverträgen erzielte
Wertzuwachs ist zu versteuern . Solche Zwischenverträgesind z . B . die Abtretung der Rechte ans dem Meistgebot,die Wciterveräußerung von Grundstücken, ohne daß vorher
Auflassung stattgesunden hat , sei cs, daß der durch den
Veräußernngsvertrag Berechtigte weiterveränßert oder
nachträglich erklärt , für einen Tritten erworben zu haben ;ferner Verträge durch die jemand ermächtigt wird , ein
Grundstück ans eigene Rechnung zu veräußern (z . B . Ge¬
neralvollmachtserteilung) .

Die Strafen , die auf Umgehungen ruhen , sind sehr
strenge.

Was nun die Berechnung des Wertzuwach¬
ses anbelangt, so erklärt das Gesetz als steuerpflich¬
tigen Zuwachs den Unterschied zwischen dem Erwerbs-
Preis lind deni Veräußerungspreis . Dem Lrwerbspreis
dürfen gewisse Beträge zuge

'
schlagen , von dem Veräußer¬

ungspreis verschiedene Abzüge gemacht werden . Ein nähe¬res Eingehen ans die hierüber bestehenden ausführlichen
Vorschriften liegt außerhalb des Rahmens unserer Be¬
trachtung ; hervorgehoben zu werden verdienen nur die
Grundsätze :

1 - hinsichtlich der Hinzurechnungen znm Erwerbs¬
preis :

Tas Gesetz will nur de » Zuwachs treffen , der auf
der Wertsteigernng von Grund und Boden beruht . Erfahr¬
ungsgemäß aber pflegt der Wert von Gebäuden nicht
annähernd so zu steigen , wie von Grund und Boden ;
vielfach sinkt sogar der Gebäudewert infolge der Abnutz¬
ung . Es wurde deshalb wegen dieser Erfassung der Wert-
stcigerung an Grund und Boden für alle Arten von
Grundstücken die Hinzurechnungsmöglichkeit der Aufwend¬
ungen für eigene Bauten (Neubauten ), Umbauten und
sonstige dauernde Verbesserungen von Seiten des Veräuße¬
rers geschaffen . Zu bemerken ist jedoch, daß der Auf¬
wand nur insoweit angerechnet werden darf, als die Bauten
etc . noch vorhanden sind, mit anderen Worten , die Auf¬
wendungen dürfen nur in ihrem noch vorhandenen Wert
hinzugerechnet werden . Als .Vergütung für die eigene

Wcim ein Schnelläufer das Bein bricht , ist dal psrv bei de/i
Kriechern . !Nntatuli ( <Ld . D . vekkert

f- , Y. Febr. 1 ft87 .

Die Tochter .
28) Roman von Adolf Willbrand .

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung . )

„ Aus seinen Wünschen nn Rimels ' , gereimten Oie¬
schichten ; wo ich merke oder denke, daß Sie ein Wort nicht
verstehn , sag ' ich es leise auch hochdeutsch dazu !" —
Nsred nahm das Buch und las . Er wählte die stärksten ,

. unfehlbarsten dieser heiteren Geschichten , deren Humor
jum Lachen und zur Bewunderung zwingt . Albertinen
brach denn auch oft ein herzliches Lachen ans der Kehle .
Im lachte auch ; aber mit tiefem, staunendem Ernst starrte
ist dann immer wieder in Alfreds Gesicht , ihre Augen,
lösten nicht von ihm.

Auguste, das Stubenmädchen , rief zum Essen ; sie
Mgen ins Speiseziinmer , sie setzten sich . „ Ich vundere
uuch weiter "

, sagte Albertine : „so jung wie Sie sind^ Me haben Sie sich in das alles hineingelebt . Zwei
verschiedene Sprachen , muß man doch wohl sagen, das
Plattdeutsche und das Nürnbergische ; und man denkt , Sir
ßnd beides !"

Alfred lächelte : „ Es sind ja beide doch echte Deutsche ;und wie !"
Ina sprach kein Wort. Sie aß, sie trank , zumeist"us ihren Teller oder in ihr Glas blickend, wie tief

^ sonnen : die vorhin so Ausgelassene war verstummt ,
^ ur zmyZtM hob Fehden Köpft zu einem Blick ans Alfred ,w ihn still

^anleuchtete, ihn: so manches zu sagen schien :
Hder Freude , oder Bewunderung — oder vielleicht

dies und das . So verging das Mahl . Ter Regen
lckb

der Wind pfiff oder sang dazu . Albertine
^ von seinen Studien erzählen und von seinem

ihre mütterlichen Fragen führten ihn weiter und"u kr, ihn? sqst unbewußt . Endlich standen sie airs ; Ina

trat vor Alfred hin . Sie legte ihre Hände bittend an¬
einander ohne zu sprechen .

„Kind, was willst du ?" fragte die Tante . Er soll
nviterlesen ?"

Ina nickte stumm .
„Nein , das ist zu viel . Sei nicht unersättlich : sonst

kommt Herr Eckard morgen ohne Stimme nach Salz¬
burg zurück !"

Alfred schüttelte heiter den Kops : „Oh , da können
Sie ruhig sein . Mein Kehlkopf ist gut. Wer als Student
ganze Nächte gesungen hat - Ich lese bis zum A bend
vor , wenn die Damen wollen !"

„Eine noch sehr, junge Dame , die möcht' es wohl" ;
Inas Stimme sprach wieder, die herzliche , goldige .

„Es ist so ein himmlischer Regentag ! Kein Mensch, der
uns stört . Und wenn sein Kehlkopf so gut ist , Tante Tine.
Wir baben noch Hebel und Stelzhamer und Kübelt und
Stieler ; im Wohnzimmer liegen sie alle auf dem Tisch.
Warum sollen wir wühl glücklich sein ! ! Oder — sind Sie 's
nicht ?"

„ Ich war nie so glücklich"
, fuhr aus Alfred heraus .

„O wie haben Sie recht : ein himmlischer Regentag ! -
Aber Sie wollen wohl ruhen , gnädige Frau , werden müde
sein .

"

„Nein "
, sagte Albertine , „ ich bin nicht müde, heute

ganz und gar nicht . An heißen Sommertagen, da kommt
es wohl, aber so wie heute nicht. Die Nichte und die
Tante möchten beide mehr .

"
„Also uci locw !" rief das Mädchen , wie vor vier

Tagen in der Jnahütte .
Sie gingen ins Wohnzimmer zurück , jedes setzte sich

wieder auf seinen Platz : Alfred nahm ein Buch und las.
Er hatte Franz Stelzhamers „Lieder in obderennsscher
Volksmundart" ergriffen , in der ältesten Ausgabe ; auch
die waren ihm wohlbekannt . Er stellte sich den Dichter
vor Augen , wie er, der gewesene Komödiant , jahrelang
durch Oesterreich und Bayern zog , seine Lieder vortrug ; so
persönlich lebendig suchte er ihn nun auch aus sich heraus-
zuschasfen , in seinen eigensten Tönen. Er sing unsicher
an , dann gelang es besser und besser ; das Gesicht , das

er vor sich sah , das junge , das achtzehnjährige , hauchte
ihm gleichsam neue Kräfte zu , gab ihm ein Feuer , das
er noch nicht kannte . Es hing an ihm, aber cs starrte
nicht mehr ; es hatte sich ansgewundert, wie es schien, nun
lebte es jede Zeile mit . Alles spiegelte sich in diesen
unbewußten , aber ganz hingegebencn Zügen ; jedes Ge¬
fühl , das wqhr und voll über Alfreds Lippen trat , kam
ihm von Inas Gesicht wie eine Art von Echo zurück .
Was in seinem Vortrag nicht gelang , nicht lebte, blieb
da drüben stumm ; was ihm glückte, das lebte dort . Ihm
glückte immer mehr , da er diese Wirkung sah und im
tiefen Innersten spürte . Eine Seligkeit , die. ihn zum
Künstler machte , trug ihn von Vers zu Vers und von
Lied zu Lied . O Ina ! Ina ! dachte er oft, während
seine Stimme sprach . Wunderbare, liebe , holde, süße Ina !
Ja , ich lese für dich , für dich . Und du sprichst in mir !
zurück . Albertine nickte ihm gerührt und dankbar zu : sie
war diesmal stumm . Ina sagte leise : „O wie schön.
- Wie schön haben Sie 's gemacht !"

Wer hat 's denn gemacht? wollte er erwidern , cs
lag ihm auf der Zunge ; ihm verging nur der Mut .
Was bist du denn für ein Mensch? sprach er aber im
Geist zu ihr hin . Oder wie viele Mensü-en sind in
dir ? Auch das hast du also — dieses Miterlebcn, diese
himmlische warme Brust, dieses '.himmlisch beredte Ge¬
sicht . Was kannst du aus dem Menschen machen, der
dich fühlt , dich versteht . Du , fast noch ein Kind ! Was
wirst du erst sein , wenn '
. ^ Nein , ftrchrr ihm aus einmal so recht durchs Herz,
nein , nein , keinen andern ! Aus m i r alles macl>en , was
in mir ist ! Meine Ina ! Meine !

„Sie haben aber nur erst vom Stelz ha me er ge¬
lesen "

, sagte, die liebe Stimme jetzt . „ Ta liegen noch die
andern. Se wollten bis zum Äbe „ d lesen , haben Sie
gesagt .

"
„ Ich will auch"

, antwortete er . „Wenn die Frau
Tante noch will .

"
Albertine nickte und deutete bittend aus die Bü¬

cher hin .
(Fortsetzung fo!H . Z j



Müh .' und Arbeit — "gleichgültig, ob eine solche geleistet
ist oder nicht — darf der Veräußerer den Betrag von
5 Proz ., oder wenn er Bangewerbetreibendcr oder Bau-
Handwerker und selbst der Banunternehmer ist , 15 Proz.
des anrechnungsfähigen Werts der Aufwendungen dem
Erwerbspreis hinzuzählen.

Tiefen Aufwendungen reihen sich au die einmaligen
Aufttx'nduugen, .Leistungen und Beiträgen für Ttraßen-
bauteu und andere Verkehrsantageil, einschl. Kanalisier¬
ung, soweit sie innerhalb das für die Steuerberechnnng
maßgebenden Zeitraums gemacht worden sind . Znzuzählen
find dein Betrag dieser Aufwendungen zum Zwecke der
Verzinsung 1 Proz . für jedes Jahr der maßgebenden
B . iitze.it , längstens aber für 15 Jahre .

Während der Erwerber im Zwangsversteigernngsver-
fahren das Recht hat sofern er Hypvthekenglänbiger
zur Zeit der Einleitung des Verfahrens ist - den Betrag
seiner ausgefallenen Hypothekenforderung dem Meistge-
bot hinzu,zuschlagen , jedoch nur so, daß diese Summe den
Werl des Grundstücks zur Zeit der Zwangsversteigerung
nicht übersteigt , ist jeder Veräußerer allgemein berechtigt,
als Kosten feines Erwerbs 4 Proz . des Erwerbspreises
und falls er, einschließlich der ortsüblichen Vermittlungs¬
gebühr mehr aufgewendet hat , den höheren Betrag dem
Erwerbspreis hinzuznrechnen . Teils nm die Steuer zu
mildern, teils um der Entwertung des Geldes Rechnung
zu tragen, sowie um auch schwer nachweisbare Aufwend¬
ungen des Steuerpflichtigen zu berücksichtigen und den
laugen Besitz zu schonen, gestattet das Gesetz noch die
Hinzurechnung von 2 >/L Proz . bezw . IHK Proz . und 1
Proz . des Erwcrbspreises und der anrechnungsfähigen
Aufwendungen für jedes volle Kalenderjahr der Besitz¬
zeit .

2 ) Hinsichtlich der Abzüge vom Veräußernngspreis :
Wenn der Steuerberechnung lediglich der zahlen¬

mäßige Unterschied zwischen dem bloßen Erwerbs- und
Veräußernngspreis zu Grunde gelegt würde , so würde
sich manche Ungerechtigkeit ergeben . Ten eben besproche¬
nen Hinzurechnungen müssen entsprechende Abzüge ge¬
genüb . rstehen. Es ist nicht einerlei, wie auf den ersten
Blick erscheinen mag , ob ein Betrag dem Erwerbspreis
hinzugejchlagen oder vom Veränßerungspreis abgezogen
wird . Ter Wertunterschied ist allerdings immer derselbe,
allein da die Steuer - wie hienach ausznführen ist -
vrozemual vom Erwerbspreis plus Anrechnungen zu
berechnen ist, müssen sich erhebliche Tifferenzen ergeben .

'Abzuziehen von dem Veräußcrnngspreis sind nur
2 Arten von Beträgen : einmal die Aufwendungen des
bisherigen Eigentümers für die Kosten der Veräußerung
und Uebertragung einschließlich Vermittlungsgebühr ; zum
andern auf Antrag des Veräußerers der Betrag , um den
während des für die Steuerberechnung inaßgebenden Zeit¬
raums , jedoch nicht länger als für 15 zusammenhängende
Jahre , der ans. dem Grundstück erzielte Jahresertrag hin¬
ter 3 Proz . des Erwerbspreiscs einschließlich der Auf¬
wendungen zu 1 . znrückbleibt.

3j Hinsichtlich der Hinzurechnungen zum Beränßer-
ungspreis .

Während die eben besprochenen Abzüge den Wert¬
zuwachs mindern , wird dieser durch Hinzurechnungenzum
Veräußerungs-Preis erhöht . Unter diese .Hinzurechnungen
fallen Entschädigungen für eine Wertminderung des
Grundstücks, die nach dem 1 . Januar 1911 und während
des für die Steuerberechnung maßgebenden Zeitraums
entstanden ist . Solche Wertminderungeil können eintre -
ten durch Schäden ( Ueberschivemmnng , Erdbeben ) Ent¬
eignung, oder andere Ereignisse . Da die gezahlte Ent¬
schädigung gewissermaßen einen vorweggenommenen Teil
des Grundstückwerts bildet , hat die Hinzurechnung zu
nnterbtciben, wenn der Eigentümer den gezahlten Be¬
trag -nr Beseitigung des Schadens benutzt hat .

Tie als zu- und abrechnungsberechtigt geltenden Be¬
träge sind der Steuerbehörde gegenüber nachznweisen . Ls
ist deshalb für jeden Grundstückseigentümer zu empseh-
lni, über die Aufwendungen auf seine Grundstücke ge¬
sondert und genau Buch zu führen , da eben
im Falle eines mangelnden Nachweises der Steuergläu¬
biger (Kameralamt) berechtigt ist, die geltend gemach¬
ten Beträge zu schätzen .

Auf dem Grundsatz der steuerlichen Erfassung nur
des Z ii w a ch s e s , der ohne Zutun des Eigentümers
und der nur an Grund und Boden entstanden ist ,
fußt die Gesetzesbestimmung und beruht der Satz, daß
vom Preis überhaupt abzuziehcn sind : Leistungen
für Maschinen, Inventar, Konzessionen ( Wirtschafts - n .
Apothekergcrechtigkciten und dergl . ) sowie der Wert der
übernommenen Lasten .

Endlich hat . das Gesetz auch für den Fall Bestimm¬
ung getroffen, daß die Zahlung der Zuwachsstener durch
Vereinbarung unter den Beteiligten dem Erwerber auf-
gebürdet wird. Tie Ziiwachssteuerberechiinng vollzieht sich
nämlich in solchen Fällen so , daß zunächst der Steuer -
bctrag unter Berücksichtigung des tatsächlich vereinbarten
VeränßerungSpreises nach den allgemeinen Grundsätzen
- n berechnen ist , dieser Stcuerbetrag alsdann dem Ver-
änßernngspreis als Bestandteil zugeschlagen wird und un¬
ter Zügrnndlegung dieses Veränßerungspreises hierauf der
Wertzuwachs und die Steuer cndgiltig festgesetzt werden .

Deutsches Reich.
Aus dem Ne ich Stag .

v . L . Berlin , 23 . F - br .
T -er Beschluß des Seniorcnkonvents, daß morgen und

am Montag keine Sitzungen stattsinden sollen, machte sich
in der heutigen Sitzung stark bemerkbar. Ein großer Teil
der Abgeordneten ist offenbar schon nach Hanse gereist .
Ter erste Punkt der heutigen Tagesordnung , der Gesetzent¬
wurf betreffend die i

Bekämpfung des Mädchenhandels ,
gab zu Meinungsverschiedenheitenkeinen Anlaß . Begrün¬
det wurde die Vorlage durch den Ministerialdirektor
Kriege , der seinerzeit an den Verhandlungen über sie
internationale Maßnahme für Bekämpfung des Mädchen¬
handels im Haag teilgenommen hat. In der .Debatte, an

der sich die Abg . Göhre (Soz. ) , Tr . Pfeiffer (Ztr . ) , Meyer-
Herford (natl . ) , Müller -Meiningen (Fortschr . Vp .) und
Werner-Gießen (Wirtsch . Vgg . ) beteiligten, äußerten sämt¬
liche Redner ihre Befriedigung über den Gesetzentwurf ,
der darauf gleich in zweiter Lesung a n g e n o m m e n
wurde .

Tebattelos erfolgte alsdann die Annahme des Han¬
delsvertrags mit der Türkei in zweiter Lesung .

Nunmehr gelangte, das Haus zu dem dritten und wich¬
tigsten Punkt der heutigen Tagesordnung , dem Gesetzent¬
wurf über den

Erwerb und Verlust der Neichs -
angehörigkeit .

Ter Staatssekretär der Innern , Tel brück , ging
in seiner Begründung zunächst aus das bestehende Gesetz
vom Jahre 1870 ein . Dieses Gesetz ging von der Erwäg¬
ung ans , daß die Zugehörigkeit zu zwei Staaten unter
normalen Verhältnissen ein Unding sei , und daß man
deshalb den Verlust der Staatsangehörigkeit nicht er¬
schweren solle . Seitdem habe sich indessen vieles geän¬
dert . Ein großer Teil der heute im Ausland lebenden
Deutschen befinde sich in dauerndem geistigen und wirt¬
schaftlichen Verkehr mit der Heimat. Das Bewußtsein , ein
Tentscher zu sein , gab ihnen das Gefühl der Sicherheit.
Auch die Gründe zur Auswanderung seien zum Teil andere
geworden . Deshalb empfehle sich heute die. Beseitigung
des ß 21 des Gesetzes vom Jahre 1870 , ivori .l bestimmt
wird , daß nach lOjährigem Aufenthalt im Anslande die.
deutsche Staatsangehörigkeit verloren geht . Umgekehrt
müsse aber auch ans denselben Erwägungen der Wiedcr -
erwerb der Staatsangehörigkeit erleichtert werden . Per
sozialdemokratische Abg . Tr . L iebknecht erllärr sich mit
der ersten Bestimmung einverstanden . Tagegen sei die
zweite Bestimmung belr . die. Wiederwerbung d ^r Staats¬
angehörigkeit unzureichend . Einen breiten Raum in den
Ausführungen des Abg . Tr. Liebknecht nahm dann die
Frage der Naturalisativn von Ausländern ein . Ter Red¬
ner bringt dabei zahlreiche Beschwerden über die herr¬
schende Praxis vvr , und erklärt die Bestimmung des Ge¬
setzes , wonach die Einzelstaaten nur mit Zustimmung der
preuß Zentralinstanz Naturalisationen vornehmen dürstn ,
für unannehmbar, da hierin eine Verprenßung Deutsch¬
lands liege . Er empfiehlt schließlich eine Ueberweisnng
der Vorlage an eine Kommission von 28 Mitgliedern .
Ter Abg . Spahn ( Ztr . ) glaubt, daß eine Kommission
von 21 Mitgliedern ausreichend sei - Mit den Grund¬
sätzen der Vorlage, der Erschwerung des Verlustes und
der Erleichterung der Wiedergewinnung Der Staatsan¬
gehörigkeit , ist der Redner einverstanden , wenn er auch
im einzelnen mancherlei Bedenken äußert . Auch der Abg.
Tr . Gieß ( Kons . ) ist im WeßeiiUichen mit der Vorlage
einverstanden , die große Fortschritte enthalte. Ter Abg .
Beck - Heidelberg (Natl . ) äußert insbesondere seine Be¬
friedigung, daß im H 1 des neuen Gesetzes nicht mehr
von der Staatsangehörigkeit , sondern von der Neichsan-
gehörigkeir die Rede sei . Im ganzen stehen seine Freunde
auf dem Boden des Gesetzes, wenn auch in der Kommis¬
sion noch einzelne Verbesserungen vorgenommen werden
könnten . Ten Standpunkt der Bolkspartei vertrat der
Abg . Waldstein , der sich in ähnlichem Sinne wie der
vorhergehende Redner äußert . Er fordert , daß die. Er¬
füllung der Wehrpflicht ohne Weiteres den Erwerb der
Reichsangchörigieil zur Folge habe . Mit dem Abg . Lieb¬
knecht stimmt er darin überein , daß es bedenklich sei ,
den -Einzelstaaten die Befugnis zu nehmen , selbständig
über die Naturalisation von Ausländern zu entscheiden
Tas widerspreche dem bundesstaatlichen Charakter des
Reichs . Es wäre zu prüfen , ob nicht die Entscheidung
in Zweiselssällcn dem Bundesrat , oder einem zu schassen¬
den Reichsverwaltnngsgericht zu übertragen sei .

Hieraus vertagte sich das Haus auf Dienstag .

Berlin , 23 . Febr . Zum Vosätzenden der Bnd-
gelkommissivn des Reichstags hat die Zentrumssraktion,
die diesen Posten , zu besetzen hat, den Abgeordneten Tr.
Spahn bestimmt . Zum Vorsitzenden der Geschäftsord -
nungskommission hat die sozialdemokratische Fraktion, die
diesen Posten zu besetzen hat , den Abgeordneten Haase
bestimmt . — Aus der Wahl des Abgeordneten Spahn
zum Präsidenten der Budgetkommission wird geschlossen,
daß er als Kandidat für einen Präsidentenposten nicht
mehr ernstlich in Frage kommt.

Die Fraktionen unv Kommissionen
des Reichstages .

Ter S en i o r e n k o n v e n t des Reichstags
nahm die Verteilung der Fraktionen in die Kommissionen
nach ihrer Stärke vor . Zur Grundlage der Berechnung
dient folgende Aufstellung : Tie Deutsch - konserva¬
tiven zählen 45 Mitglieder , denen 41 andere Abgeord¬
nete zngezählt werden (Mitglieder der Wirtschaftlichen Ver¬
einigung^ und der Rcformpartei) also zusammen 56 . Das
Zentrum umfaßt 88 Mitglieder , wozu 11 Elsässer , und
Lothringer gerechnet werden , also im ganzen 99 ; die
N a t i o n a ll i b e r a l e n haben 44 Mitglieder und 2
Wilde (Hestermann und Tr . Becker -Sprendlingen ) ; die
Fortschrittliche Bolkspartei 42 Mitglieder , da¬
zu der Däne Hansen , zusammen 43 ; die Sozialdemo¬
kraten 110 und die Polen 18 . Unberücksichtigt sind
geblieben 13 Mitglieder der Reichspartei, die somit nicht
als Fraktion anerkannt wird und daher auch keine Ver¬
tretung in den Kommissionen und im Seittorenkonoent er¬
hält ; ferner die 5 Welsen und 7 Wilde, u . . a . Graf Posa-
doivsky , Gras Oppersdorf, Freiherr zu Heyl , Schröder.

Tanach wählen die Fraktionen in eine Kommis¬
sion von 28 Mitgliedern : 8 Mitglieder vom Zentrum, 8
von den Sozialdemokraten, je 4 Konservative und Nativ -
nalliberale, 3 Volksxarteiler und l Polen . Dementspre¬
chend ist dann auch die Verteilung aus Kommissionen von
21 , 14 oder 7 Mitgliedern . Ter Vorsitz ln den fünf stän¬
digen Kommissionen wurde folgendermaßen verteilt : In
der Budgetkommission stellt den Vorsitzenden das -Zentrum,
den Vorsitzendenstellvertreter die Sozialdemokraten, in der
Geschästsordnungskommission den Vorsitzenden die So¬
zialdemokraten , dessen Stellvertreter die Konservativen, in

der Wahlprüfungskümmission die Konservativen, dZh„
Stellvertreter die Fortschrittliche Bolkspartei, in der Pe¬
titionskommission den Vorsitzenden die Nationaltiberal?,, ,
dessen Stellvertreter das Zentrum und in der Rechnung j
komnmsion den Vorsitzenden die Fortschrittliche VvlU -

'

Partei und dessen Stellvertreter die Nationalliberal ' :, .

Handwerkerfragen in Preußen .
Zum Kapitel Snbmissiviisblütril lieferten in den j

ten Jahren die Arbeitsvergebnngen der süddeutschen G
senbahiivrr -waltniigen, besonders der badischen, infolge da

- vielen Bahnhofbauten, manche Beiträge . Weit über- !
trösten werden die süddeutschen Sübinissionsblüten M j
durch die norddeutschen anläßlich der Vergebung der End - !
und Kiinstarbeii -ni für die neue Bahn Kr o ss e n - Sem-
merfeld . Es dürfte wohl kaum dagewesen sein , dah i
die Höchstgebote die Mindestgebote um das Sechsfach :
übersteigen , wie dies hier der Fall war. Es lagen A
Angebote vor ; für das Los I betrug das Höchstgebot Mark :
962 360 M , das Mindestgebot 168176 M , Unterschied j
mithin 794 190 M . Für das Los II betrug das Höchst¬
gebot 530 835 M , das Mindestgebot 97 737 M , Unter-
schied 433 098 M . Ob wohl die Mindestsordernden etwri -i
schied 433 098 M . Ob wohl die Mindestsordernden s»
reich sind , daß sie die Differenz daraus zahlen köinn-n .

Aus der Fortschrittlichen Volkspartei.
Ter Verein der Fortschrittlichen Volkspartei in Bi -

schoss heim bei Mainz hat eine Denkschrift ausM-
beitet und den Fraktionsmitgliedern der Fortschrittliche ,
Partei im hessischen Landtag zugehen lassen , in welcher
ans die schweren Schäden hingewiesen wird , die da
viehznchttreibeiiden Bevölkerung beim Ausbruch dn
M a n ! und K l a u e n s enche durch die ungleiche mH
scharfe Handhabung der Sperrmaßregeln entstehen. A«
der Hand von Beispielen wird uachgewiesen , wie ver¬
schieden die Sperrmaßregeln in " den Kreisen Mainz M
Groß-Gerau einerseits und im benachbarten Preußen an¬
dererseits gehandhabt werden . Die Abgeordneten werde«
gebeten , ans eine einheitliche Anwendung der Maßregel «
nicht nur in Hessen, sondern im ganzen Reich hillzu¬
wirken . Zum Schluß wird auch eine Anzahl praktischer
Vorschläge gemacht , ans welche Weise durch die Anwendung >
der Sperrmaßregeln für die Viehzüchter entstehenden ,
Schäden gemildert werden könne» . -

Die. Tagung des Z e n t r a t a n -s s ch ns s es der !
Fortschrittlichen Volkspartei , die ursprüngN j
ans den 9 . und 10 . März angesetzt worden war, hat ver> i
schoben werden müssen, weil nach Beschluß des Seim-
renkonvents des Reichstags der 9 . und 10 . Marz sitz- !
nugSsrei bleibt und ein großer Teil der Reichstagsadge-
ordneten naturgemäß den Wunsch hat , während dieser
freien Tage in die Heimat zu fahren . Ter ZeiitralmissäM ,
wird infolgedessen nunmehr zum 16 . und 17 . März nach !
Berlin einbernsen werden . !

Mx fortschrittlichen Arbeitervereine
Bayerns halten im Juni einen Telegiertentag i«
Nürnberg ab . Ans der Generat-Versammlung des Nim- !
berger Fortschrittliche » Arbeitervereins, wurde mitgeteili, !
daß in Röthenbach bei Lauf ein fortschrittlicher Arbei- :
terverein gegründet wurde .

Ein roter Landtag
Tie sozialdemokratische Fraktion des Landtags str

2 ch w a r z b u r g - R u d o l st a d t , die seit den letzte» Wah¬
len die Mehrheit hat , will der Regierung ein Ultima- ^
tum überreichen , in welchem die Zustimmung zum Eti>! ^
von der Bewilligung bestimmter Forderungen abhängige !
macht werden soll . In der Eröffnungssitzung am Frei¬
tag wurden zwei Sozialdemokraten, Winter nnd H -nl-
mann , zu Präsidenten gewählt. Tie bürgerlich«» Ab
geordneten gaben weiße Zettel ab . Von Regierungc-irib
wurde in der ersten Sitzung angekündigt eine Zteuer - :
reform , die aber mit einer Revision des Wahlrechts
der H ö ch st b est e n e r t e n verknüpft werden soll . Tr
Steuerreform war schon in der letzten Legislaturpauck
ans der Tagesordnung des Landtags, wurde aber dämm -

zurückgezogen, weil die Sozialdemokraten die Revision
Höchstbesteuertenwahlrechts durch Obstruktion zu Fall brach- :
ten . Jetzt wird sich bei der Beratung dieses Gesetzes die¬
selbe Situation ergeben . Tie Sozialdemokraten, die i»
dem Versuch , die Wählerzahl der Höchstbcstenerte » ^
vermindern und diese in die allgemeine Wählsrklach ab ^
zuschieben , eine Verschlechterung des allgemeinen 23E :
rechts erblickten, werden aus keinen Fall diesem Gesetz z>»
stimmen , so daß bald gespannte Verhältnisse eintreten lg ^
den . Man glaubt, daß die Regierung in diesem W :
an die Möglichkeit einer Landtagsauflösung denkt . i

Dresden , 24 . Febr . In der Zweiten Kauug
verweigerten die Fortschrittliche Volksg

'
t e i und die Sozialdemokraten sowie ein NahM

'

liberaler und zwei Wildliberale der Regierung die ver¬

langten 40 000 Mark für Ordensverleihung .
Das Etatskapitel wurde jedoch mit Hilfe der Konserva !»'--

nnd der Nationalliberalen angenommen. „ ,
Coburg . 24 . Febr . Der flüchtige Getreidechndl

I >' st IM die landwirtschaftliche Geuosn
' chaftskasse um 6 0 3 0 0 0 Mark gcprellt

Ausland.
Paris , 24 . Febr . Ter Gesandte Regn au ! t,

am 1 . März von hier nach Fez - ab reist , wird u- '

von dein gegenwärtigen französ . Konsul in Stntlgn (
Choub l ier , und von dem Direktor der öffentlich-ni -
beiten in Algerien, Bondogne , begleitet sein.

Rom , 24 . Febr . Tie Römer haben aus
Bestätigung des Annektionsdekrets
italienische Kammer vor dem Qnirinal und
Denkmal Emanuels begeisterte Kundgebung
inszeniert. Tie Sozialdemokraten erklären , daß st«

gegen das Annektionsgesetz stimmen , daß ste
Regierung k e i ne S ch w i e r ig k e i t e n bereiten wo .



Ein neuer , von einem englischen Flieger konstruierter Hhdroplan,
der sich mit gleicher Schnelligkeit in der Luft und auf bem Wasser fortbewegen kann.
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leistet. Ein am Fußweg zwischeu Wrcsloch und Tielherm

Mnkveu , 24 . Febr . Rach, hartnäckigem Kampf Ulli
. Revolutionären hat das von hier abgehends Tetache-

'
. Tieling eingenommen . Ne revolutionäre

Meilung, die 370 Mann stark Dar , zog sich auf die

ajation Tschungkn zurück . Ein Neberfall der Re¬

volutionäre auf Fattrmen i^urde zurückgeschlagen .

Anl - scha, 24 . Febr . Bei dem Kampfe in der Nähe

Scin
'
kbo verloren die Revolutionäre 20 Tote

und «0 ^Verwundete . Die Verluste der Regierungsrrüppen

v,i Toten und Verwundeten sind sehr bedeutend .

Ne Reqierungstruppen zogen sich auf Schikho zurück und

ließen aus dein Schlachtfeld vier Geschütze . Die Revo¬

lutionäre nahmen 200 Mann gefangen .

Württemberg.
Tie Vereinfachung der Staatsverwaltung .

Ter Finanzausschuß der Abgeordnetenkammer been -

M die Beratung über Vereinfachungen im Ministerium

W Innern . Bezüglich der O b e r a m t s - T i e r a rz t -

stellen hat sich, nach Mitteilung der Regierung , der

Versuch der Zusammenlegung zweier Oberämter , (Gail -

Lors-Hall und Stuttgart - Stadt und Amt ) bewährt . In

Ler weiteren Besprechung wurden u . a . Vereinfachungen
Ler Oberamtsrevision verlangt . Sodann beschäftigte sich
der Ausschuß mit den Vereinfachungen in der Justiz¬
verwaltung . Einstimmig angenommen wurde ein An¬

trag Eisele (Bp .) , sich Mit dem Fortbestand des

Landgerichts Hall eirwerstarrden zu erklären ,
hat sich am Donnerstag Abend in Bückingen in der

Mhr der Wirtschaft zum , .Waldhorn " ereignet . Dort

stoß der Hellbrauner Schlossermcister und Bäu -

Ltnttgart , 23 . Febr. In den Abteilungen des
Reichstages sind von den 17 württembergischen Mandaten
1b ohne weiteres für gültig erklärt worden . Nur eine

Wahlanfechtung war der Mandatsprüfungskommisfion zu
überweisen. Es handelte sich um das Mandat des natio -

miliberalen Abgeordneten List im fünften Wahlkreis .
TrMsch hat sich die Blättermeldmrg , daß von natio -

iiaMbrraler Seite die Wahl des Sozialdemokraten .Hilden¬
brand im ersten württembergischen Wahlkreis nngefoch -

trn werden solle, als unrichtig erwiesen.

Stuttgart , 22 . Febr. Dieser Tage ist das schon
lange notwendig gewordene zweite Ortsfernsprechamt für
Stuttgart dem Betrieb übergeben worden . Es liegt gegen¬
über dem bisherigen Amt auf einem Flügelaufbau des

Hauptpostamtes und ist für eine weitere Zukunft hinaus
berechnet, denn obgleich es zur Zeit nur 400 '

Teilnehmer ,
nämlich die Nummern über 10 000 umfaßt , weißt es mehr
70 Sitzplätze für Beamtinnen auf , die zusammen über
10000 Anschlüsse bedienen können.

Gmünd , 23 . Febr. Vor etwa vier Wochen mußten
dem Bezirkskommandeur Major Gagstetter , der an

Zuckerkrankheit leidet, auf operativem Wege drei Zehen
entfernt werden . Leider ist die erwartete Heilung nicht
eingettkten , sodaß die Aerzte sich genötigt sahen, nun¬

mehr auch den Fuß zu amputieren .
Oberndorf , 24 . Febr . Auf dem hiesigen Rat¬

haus herrscht zur Zeit Ko rr f l i kt ft i m m u rr g . Anläß¬
lich des Projetts eines neuen Schulhauses und der damit
verbnndenen Nieder leg ung einiger alter .Häuser ist der Ge-

meinderat mit dem Stadtvorstand übers Kreuz gekommen.
Das ging so weit, daß gestern der Gemeinderat Keine
Sitzung ohne Stadtvorstand im Versammlungs¬
zimmer des Bezirksrats im Oberamtsgebände abgehalten
hat .

Schuffenried , 24 . Febr . .Die gestrige Stadt -
sch rr l the i ß e uw ahl endete nrit einem glänzenden Sieg
des seit 19 Jahren hier tätigen Berwaltungsaktuars G ö tz> :
er erhielt von 482 abgegebenen Stimmen nicht weniger
denn 473 . — Das tväre also einmal eine Schulzenwahl , wo
eine Wahlaufechtung nicht zu erwarten ist,

Friedrichshafen , 24 . Febr . Das Zeppeliiituftschifs
„Viktoria Luise " machte gestern nachmittag 2 Uhr
seine 7 . Uebrmgsfahrt unter der persönlichen Führung des

Grasen Zeppelin . Tie Kabine war heute erstmals zu¬
gänglich für Passagiere . Es nahmen 3 Fahrgäste,an der

Fahrt teil . Tie Landung erfolgte 3 Uhr 20 Min . glast
aus dem Gelände . ^

Nah und Fern .
Ein schwerer AutornobilunfaL

hat sich am Donnerstag Abend in der Frankenbacher¬
straße, in der Nähe der Wirtschaft zum „Waldhorn " er¬
eignet . Dort stieß der hiesige Schlossermeister und Bau¬
unternehmer Rudolf Seitz mit seinem Auto mit dem
Latrinenfuhrwerk eines Böckinger "Einwohners zusammen .
>Seitz , der am Steuer saß und das Schlimmste vermeiden
wollte , bremste stark, wodurch er und zwei weitere In¬
sassen aus dem Auto geschleudert wurden . Seitz flog gegen
die Deichsel des entgegenkommenden Fuhrwerks und blieb
mit schweren inneren und äußeren Verletzungen liegen .
Är ist gestern vormittag im hiesigen Krankenhaus , wohin
er verbracht worden war , gestorben . Ter Verunglückte
steht anfangs der Dreißiger und war verheiratet , er hin¬
terläßt eine Frau und drei kleine Kinder . Die beiden
Mitfahrendcn kamen glimpflich davon : Glasermeister
Kaufmann erlitt einen Nervenchok und konnte be¬
reits wieder aus dem Krankenhaus entlasseu werden ;
Kaufmann Stcidtle fiel gegen einen Gartenzaun , wo er
sich nur ganz geringfügig verletzte . Ob jemand eine
Schuld an dem Unglücksfall beizumessen ist , hat noch nicht
ststgestellt werden können.

Aus Bade « .
In Forbach im Murgtal zahlen die Bürger keine

Amlage , sondern bekommen noch etwas heraus . Letzten
Samstag wurde der Gemeindeüberschuß für 1911 ver¬
teilt , wobei jeder Bürger über 25 Jahre 30 Mark er¬
hielt . Forbach hat einen großen Waldbesitz, daher seine
günstige finanzielle Lage .

Einen hübschen Fastnachtsscherz zugunsten der
Jugend hat sich in Wiest och ein Kinderfreund ge¬

stehender Baum war mit sogenannten Fnstnnchtsküchlein
dicht behängt , deicht lange sollte der Baum mit seinen
schönen Früchten prangen . Kaum hatten die Kinder die
seltenen Früchten bemerkt , so liefen die Buben in Scharen
hinaus , um Ernte zu halten .

Ein grässliches Familicndraina

hat sich in Reith am Chiemsee zugetragen . Dort er¬
schoß der Forstassistent M o d l im Streit seinen 48 Jahre
alten Vater , den Forstwart Modl . Modl , der sich im
ganzen Chiemgau großer Beliebtheit erfreute , war ein
pslichtgetreuer Beamter , dem seit dem vor zwei Jahren
erfolgten Tode der Gattin die 22jährige Tochter den
Haushalt führte . Modl , von dessen beiden Söhnen einer
Aorstassisterit in Marquartstein ist, der andere Feinmecha¬
niker in München , beklagte sich öfters über rohe Be¬
handlung durch seine Kinder . Er heiratete deshalb in
Nürnberg ein junges Mädchen , das vor einer Woche als
seine Gattin in sein Heim in Reith führte . Tie Tochter ,
die sich gegenüber der jungen Frau Modls sehr brutal
benahm erhielt von diesem eine Ohrfeige . Sic fuhr hierauf
zu ihrem Bruder nach Marquartstein . Am Sonntag ka¬
men Bruder und Schwester nach Reith , wo der Sohn den
Vater zur Rede stellte. Nach einigen heftigen Worten

zog Modl jun . den Revolver und schoß seinem nichts¬
ahnenden Vater zwei Kugeln in den Kops , die in der
Nacht den Tod herbeisührten .

Der Wanderzirkus im Treibeis .

Zwischen Panesova und Semlin in Ungarn wollte
die Wanderzirkusgesellschaft Bernabo auf drei Flößen die
mit Treibeis angefüllte Donau überqueren . Das erste
Floß wurde durch eine Eisscholle umgekippt , und

Menschen und Tiere stürzten ins Wasser . Tie auf
den beider : anderen Flößen befindlichen Personen eilten

zur Hilfeleistung herbei, aber auch diese Flöße ken tex¬
ten . Es entstand zwischen den Eisschollen ein fürch¬
terlicher Kampf . Tie wilden Tiere versuchten,
ihre Käfige zu sprengen . Der größte Teil der Mitglieder
konnte das Ufer erreichen, drei Personen aber ver¬
schwanden unter den Eisschollen . Die Tiere

gingen unter .
Weitere Nachrichten :

Ans Kochendorf wird berichtet : Ter in den vier¬

ziger Jahren stehende , in Deutsch-Südwcstafrika als Bahn¬
meister angestellte und bei Verwandten auf Besuch hier
weilende Wörz aus Obcreisesheim wurde von einem

Unwohlsein befallen . Er wurde irrs hiesige Krankenhaus
verbracht und verfiel dort in Tobsucht . Mehrere hand¬
feste Männer hatten Mühe , bis sie den Unglücklichen
in die Zwangsjacke steckten und irr einer Jrrenzclle un¬

terbrachttn .
Der 19 Jahre alte Sohn des früheren Bankdieners

Friesch in Eßlingen vergnügte sich mit Scheiben¬
schießen . Während er die Waffe untersuchte , entlud sie sich
plötzlich und das Geschoß drang den : jungen Mann in die
Stirne , was seinen sofortigen Tod zur Folge hatte .

Als der 71 Jahre alte Michael Rau in Breiteu -

holz OA . Herrenberg seinem Sohne beim .Hinabwerfen
von Stroh in einer Scheuer behilflich war , geriet er in
ein zweites Zugloch und stürzte so schwer ab , daß er

gleich tot liegen blieb.
Dem von Buchau nach Schussenried abends

fahrenden Zug drohte ein schwerer Unfall , -veil von ver¬

brecherischer .Hand wenige hundert Meter vor bcr Halte¬
stelle Schussenried-Ort einige Pfähle zwischen die Schienen
eingerammt und eine Schiene über das Gleis gelegt war .
Tie Gefahr wurde rechtzeitig entdeckt und so ein schweres
Unglück verhütet . Ter verbrecherische Url)eber des An¬

schlages ist noch nicht ermittelt .
Der 56jährige Pächter des Badischen Hofes in Kon¬

stanz , Franz Marius , hat sich erschossen . Als ,Motto
der Tat werden -finanzielle Schwierigkeiten angenommen .

Gerichtsaal.
Stuttgart , 23 . Febr . Ter Gewerkschaft^ beamte

Slalsky hatte sich in einer Versammlung des hiesigen
sozialdemokratischen Vereins in der Erregung lstnrerßen
lassen, einein älteren Parteigenossen mit der Hand i n s

Gcsicht zu schlagen . In einem von Redakteur W e st -

m eyer verfaßten und in der „Schwäbischen Tagwacht " er¬

schienenen Bericht über eine spätere Parteiversanrmlnng
war hervvrgehoben , daß in der Versammlung beantragt
worden sei , gegen den Genossen Skalsky wegen ehrloser
Handlung das Ausschlnßversahren einzuleitrn . Skalsky

fühlte sich durch die Notiz gekränkt, insbesondere weil
nicht näher begründet war , warum das Ausschlußver¬
fahren beantragt wurde und strengte gegen Weßmeyer Be¬
leidigungsklage an . Tas Schöffengericht verurteilte den
Angeklagten zu 30 Mart Geldstrafe . Tas Gericht war
der Ansicht, daß eine in der Erregung begangene tätliche
Beleidigung keine elw'lose Handlung in sich schließe . T -ie
Beleidigung liege darin , daß der Angeklagte eine Behaupt -'

ung weiter verbreitet habe.

Schwäbische Gedenktage .
Am 26 . Februar 1749 ist der gefeierte Rechtslchrer

Ehr . .Hofacker in Böhringsweiler Gemeinde Wüstenrot OA -
Weinsberg geboren , er starb am 20 . April 1793 als Pro¬
fessor in Tübingen , wo ihm in der Stiftskirche ein Denk¬
mal ersetzt ist.

Am 27 . Februar 1763 ist irr Ohnastetten als Sohn
eines Pfarrers der Mathematiker Wilhelm Eamerer ge¬
boren . Er starb am 31 . März 1847 als Rektor d'eZ WH «
nasiums in 'Stuttgart .

Am 28 . Februar 1633 schloß irr Heilbronn der schwe¬
dische Kanzler Oxenstjerna mit den evangelischen Reichs-

sürsten den bekannten „Heilbronner Vertrag " ab .
Am 28 . Februar 1812 ist in Nordstetten der bekannte

Schriftsteller und Verfasser vieler Dorfgeschichten Bert -

hold Auerbach geboren . Er ist im Jahre 1882 in Can¬
nes gestorben.

Am 1 . März 1654 wurde her Jurist Ulrich Thomas
Lauterbach ", zuletzt Professor des Karnmergerichts , geboren .
Er ist als Schriftsteller weniger bekannt , vielmehr als

Herausgeber der Pandekten seines berühmteren Vaters .
Er starb im Jahre 1710 .

Am 2 . März 1770 kam Mischen Herzog Karl und
den Landständen der sogeirannte Erbvergleich zustande , der
euren Teil der „ Magna Charta " der Versagung Würt¬

tembergs ausmachte .
Am 3 . März 1336 verlieh Kaiser Ludwig die Führung

der Reichsfturmfahne an den Grafen Ulrich III . als Lohn
für dessen Wasfenhilfe gegen Böhmen . T -urch diese Ver¬

leihung wurde die Führung der Reichsstrirmsahne end-

giltig mit dem Reichslehen Markgröningen verknüpft .

Aus der guten alten Zeit . (Hauptmann ,
der spät abends im Wirtshause die Kriegserklärung verlesen
hat ) : „ Was meint ' s , Leutle , trinke mer noch e Halbe
auf den Schrecken?" — Bürgergardist : — „Meinetwegen ,
setz: geht 's ans den Krach a nirmner z

' samm !"

(Meggendorser Blätter ) .

Handel und Volkswirtschaft .
Schlncht -Virh -Markt Stuttgart .

22. Februar 1912 .
Großvieh : Kälber : Schweine :

Zngetricben 164 444 916
Erlös aus "/> Kilo Schlachtgewicht :

Ochlen , l . Qual ., von so bis 94 Kühe L. Qual ., von 64 - 74
2 . Qual ., — . — s . Quatt „ 44 . 54

Bullen l . „ 83 ., 85 Mlber t . Quat., 105 . 112
L. Qual ., „ 78 81 L. Quatt » 98 . 104

Miere u. Junar . 1. 95 , 98 8. Qual . „ 88 . 96
2. Qual ., „ so „ 94 Schweine 1 . „ 66 . 68
8. Qual ., 8i ., SO u . Qual . , „ 63 . 65

kübe ! . Qual ., — „ — 8. Qual ., . 58 . 68

Verlauf des Marktes : Kälber lebhaft, sonst mäßig belebt.
«-

Bönriigheim , 23 . Febr . Tie Gewerbebank
Bönnigheim e . G . m . b . H . erreichte im letzten Ge¬
schäftsjahr einen Umsatz von 3 Millionen gegen S '/z Milk ,
im Vorjahr , der Reingewinn stieg von M 4200 auf
6500 M . Zur Verteilung kommen 4HH Proz . Dividende ^
Neu eingetreten sind 33 Mitglieder , die Hastsuimne beträgt
322000 M . Der Conto -Corrent wie der Sparkassew -

verkehr hat wieder weitaus die größte Steigerung dr-

sahrcn . An Zinsen wurden 4 Prozent vergütet und 4s/h
Proz . erhoben .

Wein .
Der Offen burger Weinmarlt ,

der in seiner -Bedeutung über den Rahme » einer lokalen Ber-
ausialning längst hinausgewachse» , findet Heuer am Dienstag
den 12 . März wiederum statt . Nach den derzeitigen Konjunkturen
des Weinhandels steht mit Bestimmtheit zu erwarten , daß die
noch, vorhandenen , teilweise nicht unerheblichen Bestände an alten
und neuen Weinen wohl ausnahmslos ängeboten werde» und weil
als Aussteller nicht nur Produzenten der Ortcnau , sondern auch
solche vom Kaiserstuhl und aus dem Markgräflrrland in Be¬
tracht kommen , finden die Reflektanten bezw . Käufer zweifellos
ein großes Angebot in reicher Auswahl vor . Verzeichnisse der
ansgestellten Weine werden auf Wunsch bereits einige Tage vor
den : Markt kostenlos behändigt und zum Versand gebracht.



L - kaleS .
Wil ^dbad , den 26 . Februar .

- ) Anläßlich des Gebnrtsfestes unseres Königserhielten unter anderem nachstehende Herren Auszeichnungen :Den Charakter als General der Infanterie erhältv . Schott , Generalleutnant z. D ., General ä la suitoSr . Majestät des Königs , zuletzt Komandant von Stuttgart .Den Titel eines Forstmeisters die Herren Oberförster :
Drescher in Wildbad , Dr . Ramm in Calmbach , von Gais -
berg -Helfenberg , Freiherr , K . Kammerherr in Neuenbürg .Das Ritterkreuz 1 . Klasse des Friedrichsordens erhieltendie Herren Renner , Finanzrat bei der Domänendirektion ;Uhl , ev. Dekan in Neuenbürg .

Die silberne Verdienstmedaille erhielt Wagenwärter Lak-ner in Wildbad ; Zugführer Hinterkopf in Wildbad ; Spingler ,Maschinist in Wildbad ; Bahnwärter Münch auf PostenNr . 7 der Abteilung Birkenfeld .

Die Karl -Olg -Medaille in Silber Römpler , Hugo ,Leiter des Sanatoriums in Schömberg , O . -A . Neuenbürg .Das Verdienstkreuz : Stirn , Stadtschultheiß in Neuen¬
bürg . Den Titel eines Kommerzienrats : Käß , Fabrikantund Landtagsabgeordneter ; den Titel und Rang eines
Senatspräsidenten : Dr . von Kiene , Oberlandesgerichtsrat ;den Titel und Rang eines Regierungsrates den Oberamt¬
mann : Hornung in Neuenbürg ; den Titel eines Präsi¬denten mit dem Rang auf der dritten Stufe der Rang¬
ordnung : Dr . von Graner , Direktor , Vorstand der Forst¬direktion .

Anläßlich des Gebnrtsfestes unseres
ist dem Holzhauer Wilhelm Egidius Maul -

betsch m Dobel , Kgl . Forstamt Neuenbürg , in Anerkennungseiner treuen Dienstleistungen ein Diplom und eine Geld¬
belohnung von 50 Mk . bewilligt worden ; desgleichen den
Holzhauer Ernst Wilhelm König in Dobel , Kgl . Forstamtin Herrenalb ; Fritz Kübler in Calmbach , Kgl . Forstamt

Calmbach ! Gottlieb Wilh . Müller in Dobel undHärter in Sprollenhaus , Kgl . Forstamt Wildbad und ^MGauß in Nonnenmiß , Kgl . Forstamt Enzklösterle .V Nachtrag zn de » Znaäudernugeu (siebetgäbe von Mittwoch , 21 . Febr , Nr . 43 des Freien Schrwälder . )
Der Schnellzug 32 soll infolge Späterlegung des W,schen Anschlußzuges hinausgerückt werden :
Osterburken ab 6 .37 nachm . b .40 nachm.Heilbronn an 7 . 24 „ 7 . 23 „Stuttgart „ 826 „ 8 . 26 „Der Zug soll künftig in Jagstfeld nicht mehr W »und vom 15 . Juni bis 15 . September einen direkten1 . bis 3 . Klasse von Berlin nach Wildbad führen .

Drück und Verlag der Beruh . Hosmannschen Buchdrucker»!in Wildbad . — Verantwortlich : E . Reinhardt dajelbst.

Oie Verlobung lUrer Xincler
Lamra unä 08kar

beelirert sicli erAeben 8t an2ur:eiK6rt
^Luss u . I?rau 6kri8t . Oott u . k'rau

ütarie §ed. Le^polci.

s Msrklingsv
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Statt Karten.

?auline, Aeb. Vollmsr.
V7i!äbsä

Knrna Fair«

ALar Foü
Verlodte .
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70 Prozent Stromersparnis .
Es kosten l 6, 25 , 32 , und 50 Kerzen 220 Volt in Birnenformpro Stuck Mk . 8,SV exklusive Steuer .Bei Abnahme von 5 — 10 Stück 5 Prozent , bis 20 StückProzent gegen Barzahlung .

Bei Mehrabnahme nach Uebereinkunft .

Küthler .
80 80 ,

also 8 ie ,
varvn vs , älv mir

vr . 6 lvll 1 nvr
'
8

„Loläpsrls "
swpkoblso bat . Lvrrliobvo Dunk ! Lunkv
nur noob äivss Marks , ävnn äiv äso l?u-
kstvn bviligvnävQ Ovsvbvvkv sinä nur prak -
tisobv , rvirvnäv u . bruuobbarv OvAvostänäs .

L.Iismigvr Uabrikant auok
äor so bolisbtvn 8obuberöwv

6arl Oontuor in Oöpxingsn, Vürttsinbsrg.

Evg . Uirchenchor
Wildbad

NS '
Heute abend °MS

Singstunde .
Damen 8 Uhr . Herren 8 ^/ - Uhr .

Verlor «»
eine silberne Uhrkette ,

gegen gute Belohnung abzugeben .
Wo , sagt die Exp . ds . Bl . s16

Stuttgart .
Wegen Auflösung des Haushaltsund Abreise sehr schöne , fast neue

Möbel ,
darunter prächtiges

Pianino , Schlasdiwan ,
Sofa « . Fauteuils

weit unter Preis zu verkaufen .
Näheres in der Exp . s15

GGGGGGSGGS

ktzt iß die All !

Geben Sie Ihren Kindern Lebertran undLebertran -Emulsion. — Lebertran ausder Drogerie Hans Grnndner wird
wegen seines angenehmen, milden Ge¬

schmackes gerne genommen.
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7 o !> . örünäLver ,
I ^soxvIäLttLLLS 7 .

IvZterriNMr ^ so

ktorrkeiw
lolekM 1480 .

vllä Lüedöll

Hnsstgm
Nudel «, Zwetschgen ,

Dampsäpfel ,
prima Mischobst

sowie sämtliche Kolonialwaren
erhalten Sie in bekannt bester
Qualität billigst in der

ürvKvrlv Hrunäner

Sweaters und Löschen ,
bezw . Kleidchen

sind auch einzeln zu haben .
Niemand versäume unsere konkurrenzlosen Neuheitenkennen zu lernen .

Illustrierte Kataloge gratis

Teschwist . Horkheimer, wildbad.

Linoterrrn
Per Mitte März trifft wiederum

1 Waggon Wietigheirnev Linoleum
ein . Empfehle Julaid , Granit , Jaspe und Drnckware zu de»
billigsten Preisen .

Für Objekte verlange man Spezialofferte .
Linolenmlänfer , Linolenmvorlageu . Reste stets unter Preis .Coeos -Läufer , Cocos Teppiche .

UM . Mosch .

LtötL Lw ksrti§ 2UW. VsrkLuk -
Vertrieb

Talent . Murks „ kurvol " . : :
üe8iedtiFuv ^ erbeten obne

klsfsrsvLSU . Uvtvl kost , IlotsI kuk . Ilotsl 8 »uttvr , " korrbsiw .
-̂ Iuisfsruii § krs -llllo WilädLä - 7— ^

ssiib . Treiber .
I»uäviA -8svßvrstr . 17 .

«mxüsdlt i» xriwa daltdarvr
»uä passscütsr rVars
r» dillix«» kreise »

»eia grosse« Laxer i»

-G -

Zu verlausen :

iegen ,
trächtige , ein - , zwei- und fünfjährig

Anfragen sind cw die Exp . unter
Sir . 27 C . S . zu richten .

Mas ist Ak - iei ? ? ?
Medici ist eine leichte , elegante , :
preiswerte , arromatische :

6 Pfennig Jigcr rve
« ur zu habe « bei

Lodert Treiber .

Ein

kräftiger Junge
wird in die Lehre genommen bei

Albert Bürck , Pforzheim .
Tapezierer u . Polstergeschäst . fs

Neue

H ^ ii -
A - OrrLn ^ Ln

10 Stück 4S Pfg .
sind eingetroffen bei

I Houold ,Tele . 45 . Kgl . Hofl .

Kalifornische
Aprikosn u . Pflaumen,

ohne Steine
empfiehlt I . Honold , Kgl . Hofl .

Telefon 45 .

Avcrngen

VullksaKUK .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬nahme , welche wir während der Krankheit und beim Hin -scheiden unserer liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter ,Urgroßmutter , Schwester und Tante

h<Mia «e Kisele
geb. Krans

von allen Seiten erfahren durften , für die vielen Blumen¬spenden , für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte ,für den erhebenden Gesang der Herrn Lehrer sowie denHerrn Trägern sagen herzlichen Dank

im Namkn der trauernd Hinterbliebenen
Wilhelm Bohuenberger ,Nannete Treiber .

empfiehlt Th . Bechtle .
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